
er Denkm der verehrung 1m mittelal rlich
Tirol. Kınes der nkmäler  allerältesten Ebitaphien 1m Lande diesseits und
jenseıits des Brenners rag CL Inschrift, die ebenso geheimnisvoll ist
wı1ıe der heraldısche Schmuck des großen Steins 39°  IC tan mente
pIa ega AÄAve Maria“ So ınd wohl sichersten die früh-
gotischen, den romanischen Zeichen aäahnlichen Majuskeln ent-
zır fern, die bıs VOT kurzem jeder Besucher der Pfarrkırche 1in Dorf
Tirol, fruher jahrhundertelang Mutterkirche VO. Meran, dem auf-
fallenden, In der Wıdums-, DZW. Kirchhofmauer eingelassenen rab-
stein lesen konnte ‚„‚Johannes, Wer hıer irommen Sınnes stie  ‘9 bete
NEUN (nach anderer Lesart quinque, fünf) Ave Maria.““ Wer wWwWar
diıeser Johannes, der 1n einem sogenannten leoninıschen Hexameter
die Vorübergehenden wohl VO seinem Ta aus eien des
Englischen Grußes auffordert? och rätselhafter ist das W appen-
schild, das diese Inschrift umrahmt. Drei Liılkeen sıiınd das Wappen
der Bourbonen, das hler vielleicht eın dem französıschen Könıgshaus
verwandter Rıtter führt Wollte twa eın frommer Rıtter, noch VOo

Geirste der Kreuzfahrer- oder Minnesängerzeıt beseelt, Marıa noch
1m ode eiINn Loblied anstımmen? der War dieser Johannes viel-
leicht einer der adelıgen nhaber der vielbegehrten, oft mit dem Z
Kanzleramt verbundenen Pfarreı bei dem Stammschloß der Grafen,
dann Herzoge VO 'Tiroal? och der Stein schweigt un: wird uch
weıter sStumm bleiben und sSeın Geheimniıs nıcht verraten, solange
nıcht eiIn Inschriftfund das Rätsel lösen hilft, w1ıe der Nachbar-
steıin, das ebenfalls jetzt in den Saal des Schlosses 'Tıiroal versetzte
größere, ber zweifellos jüngere Grabmal In gleicher Majuskelschrift
den STITENUUS miles Chunradus (obliit ın die Fablani Martyris NNO
Dominı 1358 HUre! das Büffelhornwappen eınen Ritter
Konrad aus dem Geschlechte der Hel (Später Grafen Häl) anzeıgt.
uch 1n der Bestimmung des Alters des Johannes-Epitaphs, eines

Atz-„archäologıischen Unikums”, gehen die Ansıchten quseinander.
Schatz seizen ın der Beschreibung des ‚„„‚Deutschen Anteils des
Bistums Trient*) 1n das Jahrhundert. Weingartner nımmt In den
„Kunstdenkmälern Südtirols ’?) wohl miıt mehr Recht das Jahr-
hundert als Entstehungszeıt Eine gewlsse chronologische Zeu  Pl  -
niskraft eıgnet dem seltenen Grabmal schließlich für die Geschichte
des 1m Abendland verbreıtetsten Mariengebets, des Ave-Marıta.. Damals
umfaßte s NuU.  — den Truß des Engels und der Elisabeth Die erste
Spur des Gebrauchs dieser Andachtsformel ıIn der abendländischen
Christenheit weist In die zweite äalfte des 11 Jahrhunderts. rst
nde des Jahrhunderts „kommen Mahnungen auf das olk neben
dem Credo un Vaterunser uch das Ave-Marıa Z lehren‘“.3) Biıs
1568 bliebh als liturgische Form das mıiıt „fructus ventrıs tu1l Jesus
(Christus) Amen  <6 schließende Ave-Marıa.

ekannter als dieses eigenartige, heute noch mehr als früher ver-
einsamte Denkmal eines nbekannten Rıtters sind die vielen Kirchen,
die ZU| eıl seıt unvordenklichen Zeıten der utter Gottes 1mM Etsch-
land geweıht wurden. Wenn dıe spätere Legende stimmt, hat schon
der heilige Kassıan, ach einer Überlieferung der Gründer des Bistums
Säben-Brixen, das erste Heıilıgtum 1mM heidnischen an  @; ıne Kapelle
auf dem Felsen über dem KEısack, Marıa geweılht. Stemberger*) glaubt
deshalb, die Verehrung der selıgsten Jungfrau und Gottesmutter Marıa

1} I 303 Atz hlıest quinque. Vgl Adler I1L, 164
2} Kunstdenkmäler des Eitschlandes 1930 192 hest
3) ramp 1m I? 864 Vgl Dyroff, Symbolismus undAllegorie. Görresgesellscäaft‚ 1907



Tirol als „eines der schönsten und trostreichsten Angebinde‘ be-
zeichnen dürfen, das der erste Glaubensbote 1 Herzen 'Lirols
uUuNsereilnl bel dessen Bekehrung ZU Christentum hınterlassen
abe Im Laufe der Jahrhunderte entstanden neben den zahlreichen
Marıa geweihten Kirchen und Altaren (über 200 1 en Tirol) be-
sondere Wallfahrtsheiligtumer, Kırchen und apellen. Der 1546 in
Innsbruck erschiıenene „Pılger durch 1r0 oder geschichtliche und
topographische Beschreibung der Wallfahrtsorte und Gnadenbilder ıIn
Lirol und Vorarlberg” glaubte einst teststellen dürfen, VO den dort
angeführten 162 Wallfahrtsorten beziehen sıch 100 auf Marıa. Je
einen der „Pilger ” schon In das un 11 Jahrhundert zurück,
weiıtere vier In as dreı 1Ns 1 ehn 1Ns E füunf In Jahr-
hundert Dıie Höchstzahl ıIn der Ausbildung VO. Wallfahrtsstätten
Ten arlens erreichte das ahrhundert mıt Dedeutsam ist
das Ergebnıis der Statistik des „Pilgers , daß bıs ZUu ahrhundert
dıe Zahl der nichtmarianischen Wallfahrtsorte größer Ist; dann andert
ıch das Verhältnis.®)

Zu den qaltestien Gnadenbildern gehört das angeblich 1150 gefundene
Muttergottesbild VO.  } eIn, seıt 11851 in einer Kapelle, seıit 1400 In der
Pfarrkırche Bozen aufbewahrt, seıt 1745 In einer Kapelle
hınter dem Hochaltar verehrt Unsere lıebe Frau 1 a  e; Gampen
oder Senale auf dem Nonsberg genannt, 1185 VO Tempelherrn g -
gründet Zu Schutz VO. Reisenden,- beherbergt eın Gnadenbild AQuUuS
Ton In Lebensgröße. Das Vesperbild aus eın ın St Pauls-Eppan g -
ı07 dem ahrhundert noch A} wıe nach der TIradıtion die Pıeta
schmerzhafte utter Gottes, VO.  b KRiffian. Manche schreıiben das
Gnadenbild Au olz In der ehemalıgen Prämonstratenserkirche
Schnals O;  a dem Jahrhundert och wIırd sıch wıe  a miıt dem
iıltener Madonnenbild Marıa unter den 1er Saulen verhalten, das
die Legende mıit der Leg1io0 fulminatrıx (um 137), nach anderen
mıt dem Salzburger Erzbischof Ihıemo als ıldhauer (F 1101 ın ZU-
sammenhang bringt, ber sicher TSL im ahrhundert entstanden
ist.®

Eın Markstein der Marienverehrung in der 10zese Brixen und
ohl uch daruber hinaus ist die Einführung des Festes Ehren der
Unbefleckten Empfängnis Mariens 1mM Jahre 1399, Iso twa eın halbes
Jahrhundert fruher, als 1mM übrigen Abendland auf Anordnung des
Konzıils VO 94SsSe. (  ) geschah. Bischof Ulrich VO Wıen,
der drıtte V orgänger des ekannteren DBrixener Bischofs Ulrich Putsch

1399 auf(1427/37), hat mıiıt Urkunde VO: Maı inständiges
Bıtten des fifrommen ropstes der Liebfrauenkirche 1 Kreuzgang
ZU Brixen,. des Domherrn Heinrich Surauer (F 1403), dıe jährliche
YWeler des Festes angeordnet. Stemberger, ehemals Spiritual

Priesterseminar, hat ın seiner schon zitierten kleinen Festschrift
zur Jubelfeier der Immaculata die Pergamenturkunde‘) hne Fundort-
angabe behandelt und uch eıne Abbildung des Originals mıiıt wel

4) Die Unbefleckte un iıhre Verehrung ıIn Tirol bis ZU. Beginn
des Jahrhunderts Innsbruck 1904,

9) St Beissel, Wallfahrten Nserer Lieben Frau ın Legende un
Geschichte 1913, 300; vgl I Donin, Die marianische Austrıa der
das UrC. die gnadenreiche Jungirau verherrlichte Österreich. Wien
1872.

Atz, Kunstgeschichte VO  — 'Tıirol un Vorarlberg. .‚ Auflage.,
Innsbruck 1909, 501

(} O $ Der lateinische Wortlau der Urkunde VO 1399
1m Anhang I7



1eSE Ph togra h1ı Largajolli beigegeben. Nebeder legendären Marienkapelle des heiligen Kassian ist diıes das einzige
Dokument und Monument, das temberger ZUu Geschichte derImmaculataverehrung 1m Lande 'Lirol anzuführen weiß Zur Jährlichen
Begehung des Festes, das bisher 1n der bischöflichen Kirche Brixen
nıcht gefelert worden sel, sollen Stiftungen VO. gewissen ewigen Ein-
kuüunften dienen. Mit Bewilligung des Domkapıtels wıll der BischofLob und Ehren der allerseligsten Jungfrau Marla dıe Einführung des
Festes der Unbefleckten Empfängnis gutheißen und A  „für ew1ge, üunf-
tige Zeıten die Begehung des Festes iın Stadt und Diözese Brixen -
ordnen““ Er verleiht für den Besuch der Kırche nach reumütigerBeıicht einen Ablaß VO Tagen. Den Wortlaut der Stiftungsurkunde,für die DUr 99 protocollo apıtulı Brixinensis”“ als Quelle be1 Stem-
berger angegeben wIrd, hat der offenbar hıemit gemeınte Sinnacher
schon lange UVO 1n deutscher Übersetzung 1n seiner treiflichen Bis-
tumsgeschichte miıtgeteilt.®)

Den ext der Festmesse enthalten schon die handschriftlichen
Missalien 1n der Seminarbibliothek Brixen, das Miıssale Lavantinum
VO Anfang des ahrhunderts un das Meßbuch des Brixener
Bischofs Melchior VO. Meckau 1492 SsSOwIl1e das uralte, später ergänzteMissale VO.  — Carnol; uch 1n späteren Brixener Meßbüchern, ın dem
VO 1592 (Bıblıothek der Kapuziner In Brıxen) findet sich der W ort-
Jaut der en Festmesse der Unbefleckten Jungfrau unverändert. Als
Tag der Festfeier erscheıint 1n den der Domkirche gebrauchtenKalendarien, Psalterien, Brevlieren, In dem des Brixener Domherrn
Konrad Wenger (F 1498 |Seminarbibliothek Brixen], der Dezember;dort lesen WITr auch dıe Tagzeiten Ehren der Immaculata. auch
1m die Andacht Martia, der Unbefleckten Eingang gefundenhatte, beweist das kostbare Gebetbuch der Frau Veronika VO.:  [ eid-
CSS$S, Schwester des Bıschofs Jörg VO Neıidegg, vermählten VvVo hun
und Weldberg (Pergamenthandschrift In der Seminarbibliothek Brixen
VO: TEe 1515 9) Die fromme Frau hatte den Vorsatz, alljährlichVorabend des Festes Marıa Empfängnis iasten „Ferguss nıt

fasten Frauen Abend, als S empfangen ist borden alle jar”. a  13
Neben den unzähligen kirchlichen Denkmälern des Marienkults19) sel
hier eın anderes monumentales Zeichen prıvater Marienandacht Qus
der Brixen erwähnt Am Hauseingang des Elefantenschmieds ist
eın Marmorrelief eingemauert; t die Jahrzahl 14392 und die

Neben der Madonna mıiıtUnterschrift: „Sancta Maria, Ora PrFO me  <o
dem nackten Jesuskind auf dem echten Arm Nnıe eın Kanonikus miıt eragefalteten Händen. Vıelleicht stammt das ursprünglich polychromierte
Relief aus einem Grabmal, das iıch eın Domherr bestimmt hatte So Twurde  a sıch dieses Marmorrelijef dem erstgenannten Grabstein ın Dorf'Tirol aqals mari2nısches Epitaph nicht unpassend anreıhen.

Ellwangen (Württemberg). Prof Dr. Naegele.
Wann geht der Ordinationstitel ; verloren? Eın Kaf>lan‚ der Vo

weltlichen Gericht gen eines schweren zıyılen Vergehens verurteilt
wurde, verlangt nach Verbüßung der Strafe mit dem Hınweis,seınerzeit auf den Diözesandienst geweıht wurde, ıne Anstellung In
der l1özese oder ıne entsprechende Unterstützung seitens des Trdi-
narTIı1ates. Was ist Rechtens?

$) Sinnacher, Beıträge ZUEXT Geschichte des Bistums Säben-Brixen.
VI, 162

9) Stemberger, 31
10) Ebd.,, 31
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